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DIie historische Bibliothek VO  — St eifer 1mM
Schwarzwald Rettung VO  > Altbestand un

Neuaufbau ach 1806
Von Hermann Pank Auggen

Bisher War VO: der Geschichte der Bibliothek der ehemaligen Benediktiner-
abtei Peter Schwarzwald, die 184 das Priesterseminar der Erzdiözese
reiburg Br aufna iglic lesen, UrcCc und ach der Aäkulari-
satıon 1806 die Buc  estände fast vollständig zerstreut und vernichtet WOT-

den selen, A in den einschlägigen Beıtragen in der Zeitschrift für die (je<
schichte des errneıns besonders aber auch der Darstellung
VO'  3 Ursmar Engelmann kin völlig anderes Bild erga sich jedoch beim
ichten des Buchbestandes in dem berühmten okoko-Bibliothekssaa: VO:  am}

Deter> Für das Arbeit befindliche ANdDUcCI der hıistoriıschen Buchbestände In
der Bundesrepublı Deutschlan: und In Berlin ( West)* waren Frühjahr 1988
Geschichte un! Bestand der Bibliothek skizzleren. ntgegen der verbrei-
eten Annahme, 1mM Bibliothekssaa VO  $ Peter mehr oder weniger alte
Bücher geringen Wertes vorzufinden, erwliesen sich die Bestände als eiıne
wohlsortierte ammlung VO:  3 oft em Wert, teils aus dem alten Kloster, teils
aus 1m 19. Jh aufgelösten anderen Seminarbibliotheken, teils aus weiteren
Quellen Es lag, ahe versuchen, es zusammenzutragen, wWwWas sich aus

den in den Buchbeständen gefundenen TOvVvenlıenzen und die Bibliothek be-
treffenden Archivalien ergab, die Geschichte der historischen Bibliothek
VO  j eter ab 1806 bis ihrer vorgefundenen Komplettierung welterzu-
schreiben. Der Kegens des Priesterseminars VO: eter, Stadel, raumte
azu die Arbeitsmöglichkeiten eın, ebenso der Leiter des Erzbischöflichen
Ordinariatsarchivs, Hundsnurscher, der Archivalien muıt einschlägigem

Ettlinger EI Geschichte der Bibliothek Gt efter (ZGO 1 / 611 Pfaff F/
Zur Geschichte der Klosterbibliothek Von St eftier (ZGO 17, 1902, 169 Ett-
linger K Nachträgliches ZU. Geschichte der Bibliothek von St. etier (ZGO 18,
1903, 394)
Die letzten Schicksale der Klosterbibliothek Von St. eter 1mM Schwarzwald
1972, 410—415)
Mühleisen (Hrsg.), St. 'eter 1m Schwarzwald. Festschrift Z.U) 250jährigen Kir-
chenjubiläum, München und ürich 19  I
Fabian YSg.), Handbuch der storischen Buchbestände in der Bundesrepublik
Deutschland und In Berlin (West) Ein Zwischenbericht, Münster 1987 (Regional-
edaktion für Baden-Württemberg und arland Kehr, Freiburg).



Hermann Pank Auggen
riefwechsel> ZUT Verfügung tellte Das Pendant diesem riefwechsel in

Peter Waäal leider nicht aufzufinden. Immerhin klärten sich viele, wenn auch
keineswegs alle, UrC. die gefundenen Provenj:enzen aufgeworfenen Fragen.

Denn in etwa 920 Tıteln des Altbestandes VO  —; Peter Eigentums-
vermerke des alten osters St etier aQus der eıt VOT der Säkularisation
nden, azu etw. 320 Titeln die Signatur muıt einer rei- bis vierstelli-
gCch er Mar Mittler® hat festgehalten, da{fß die VO: etzten Abt Pe-
ter, lgnaz Speckle (1754—-1824), geretteten Bücher 1823 katalogisie: werden
ollten. Vielleicht stammen die Signaturen aher, oder aus dem re 1874,
als die Pfarrbibliothek etier VO Seminar übernommen wurde (s Abschn
10) und dazu auf Weisung des Erzbischöflichen Ordinariats bezeichnet und
dadurch VO: übrigen Bestand der Seminarsbibliothek unterscheidbar gehal-
ten werden sollte ine Schriftanalyse der intragungen26  Hermann Pank — Auggen  Briefwechsel® zur Verfügung stellte. Das Pendant zu diesem Briefwechsel in  St. Peter war leider nicht aufzufinden. Immerhin klärten sich viele, wenn auch  keineswegs alle, durch die gefundenen Provenienzen aufgeworfenen Fragen.  Denn in etwa 920 Titeln des Altbestandes von St. Peter waren Eigentums-  vermerke des alten Klosters St. Peter aus der Zeit vor der Säkularisation zu  finden, dazu in etwa 320 Titeln die Signatur St. P. mit einer drei- bis vierstelli-  gen Ziffer. Elmar Mittler® hat festgehalten, daß die vom letzten Abt in St. Pe-  ter, Ignaz Speckle (1754-1824), geretteten Bücher 1823 katalogisiert werden  sollten. Vielleicht stammen die Signaturen daher, — oder aus dem Jahre 1874,  als die Pfarrbibliothek St. Peter vom Seminar übernommen wurde (s. Abschn.  10) und dazu auf Weisung des Erzbischöflichen Ordinariats bezeichnet und  dadurch vom übrigen Bestand der Seminarsbibliothek unterscheidbar gehal-  ten werden sollte. Eine Schriftanalyse der Eintragungen St. P. ... könnte mög-  licherweise entweder das Jahr 1823 oder 1874 wahrscheinlicher machen. Die  zusammengestellten Provenienzen weisen auf mannigfache Quellen und Be-  mühungen, die Bibliothek für das Priesterseminar, das 1842 von Freiburg  nach St. Peter verlegt worden war, wieder aufzubauen. Vergleicht man die  Provenienzen mit den erwähnten Archivalien, und schildert man die sich da-  bei herausstellenden Zusammenhänge im Anschluß an die bisherigen Dar-  stellungen der Säkularisationsfolgen für die Bibliothek von St. Peter, so ergibt  sich ein plastisches Bild, das im folgenden vorgestellt werden soll.  1. Die Folgen der Säkularisation für die Bibliothek von St. Peter  in den bisherigen Darstellungen  Nach der Schilderung von Ursmar Engelmann’ ließ der letzte Abt von St.  Peter, Ignaz Speckle, im Amt von 1795-1806, nach den Wirren der Revolu-  tionskriege, da das Kloster u. a. 1792 auch ein Lazarett aufnehmen mußte, die  Bibliothek wieder ordnen in die Sachgruppen: Scriptores, Expositores, Patres,  Historia. Auch eine bedeutende Anzahl Erwerbungen stammt aus Speckles  Zeit, wie aufgefundene Provenienzen zeigen. Doch sollten des Abtes Be-  mühungen schon wenige Jahre später zunichte gemacht werden. 1806 wurde  das Kloster durch den Badischen Hofrat und Direktor Philipp Rudolf Stösser  (1751-1825) für aufgelöst erklärt. Der Bibliothekskatalog wurde von der Badi-  schen Landesregierung in Karlsruhe eingezogen. 1620 Titel hat man darin rot  angestrichen und für die Hofbibliothek angefordert. Nach Abt Speckles Ver-  5) Archiv des Erzbischöflichen Ordinariats Freiburg i.Br.: zu Bruchsal und Heidel-  berg (Femersberger Klosterbibliothek) (Briefwechsel usw. betr. Übernahme nach  Freiburg bzw. St. Peter. 1827-1837. B 2-32/316-317 Bd. 1-2: Die Seminarbibliothek  in St. Peter. (Briefwechsel, Rechnungen, Listen usw.) 1838-1959.  6) Mittler E., Die Universitätsbibliothek Freiburg i.Br. 1795-1823. Personal, Verwal-  tung, Übernahme der säkularisierten Bibliotheken, Freiburg und München 1971,  104.  7) s.Anm.2.könnte mOg-
licherweise entweder das Jahr 1823 oder 1874 wahrscheinlicher machen. Die
zusammengestellten Provenienzen weılsen auf mannigfache Quellen un! Be-
mühungen, die Bibliothek für das Priesterseminar, das 1842 VO.  » reiburg
nach St. Peter verlegt worden WAar, wieder aufzubauen. Vergleicht INanln die
Provenj:enzen mıit den erwähnten Archivalien, und schılde: die sich da-
bel herausstellenden Zusammenhänge 1m NSCHIU: die bisherigen Dar-
stellungen der Säkularisationsfolgen für die Bibliothek VO  a Peter, ergibt
sich ein plastisches Bild, das 1im folgenden vorgestellt werden soll.

Die Folgen der Säkularisation für die Bibliothek VO  - Gt etier
in den bisherigen Darstellungen

ach der Schilderung VO  ; Ursmar ngelmann’ ieß der letzte Abt VO:  »

eter, Ignaz Speckle, 1m Amlt VO  ; ach den Wırren der Revolu-
tionskriege, da das Kloster 1792 auch eın Lazarett aufnehmen mußste, die
Bibliothek wieder ordnen die Sachgruppen: Scriptores, Expositores, atres,
Historia uch eine bedeutende Za Erwerbungen stammt aus Speckles
Zeit, WwWI1Ie aufgefundene Provenlenzen zeiıgen. och ollten des es Be-
mühungen schon wenige Jahre später zunichte gemacht werden. 1806 wurde
das Kloster Urc. den Badischen Hofrat und Direktor Philipp Rudolf StÖösser
(1751—-1825) für aufgelöst erklärt Der Bibliothekskatalog wurde VO  ; der Badıi-
schen Landesregierung in arlsrunhne eingezogen. 1620 Titel hat mMan arın rot

angestrichen und für die Hofbibliothe angefordert ach Abt Speckles Ver-

Archiv des FErzbischöflichen Ordinariats Freiburg i. Br. Brucl_1_sal und Heidel-
berg (Femersberger Klosterbibliothek) (Briefwechsel USW. UÜbernahme nach
Freiburg DZW. St. eter. FE 2-32/316-317 12 Die Seminarbibliothek
ıIn St. Peter. (Briefwechsel, Rechnungen, Listen usw.)
Mittler E., Die Universitätsbibliothek Freiburg i. Br. Personal, Verwal-
tung, Übernahme der säkularisierten Bibliotheken, reiburg und München 1971,

Anm.



Bibliothek VO)  - St. Peter

zeichnis wurden jed 1Ur 1062 anı abgeliefert. eitere eıle der Be-
stände wurden der niversitätsbibliothe reiburg zugesprochen. Dort ist
auch der erwähnte handschriftliche Katalog ufbewahrt®s Die ın Karlsruhe 1mM
Generallandesarchiv bewahrten Bestände VO  a} St Peter, insbesondere Wie-
gendrucke und Handschriften, wurden den etzten Jahren erforscht?. Abt
pec. versuchte!®, VOT den Ansprüchen aus der Säkularisation, dıe Bıblıothek
In möglıichster Integrität erhalten, indem S1e ZUF Pfarrbibliothek erklärte.
Des es Entwurtf einer mäßigen Pfarrbibliothek, bei deren 1ıte CI nachwies,
da{fs sS1e ıin der Freiburg nicht benötigt würden, weil S1e dort schon vorhan-
den se]en, wurde VO' Kommissar für Klostersachen 1807 akzeptiert. uch
ach dem Abtransport der beschlagnahmten Bücher, einmal und eın -
erma Kisten, mu{fs och ein relativ umfangreicher Buchbestand zurück-
geblieben SEe1IN. noch eine zıiemliche Anzahl Quter Bücher. Für diese WarTr aber NU)  $
der OUrtspfarrer verantwortlich, der den Bi  othekssaal als Speicher mi(6-
brauchte. peckle, der och 1im Kloster wohnte, mußte ohnmächtig zusehen.
1813 wurde der Bibliothekssaal erneut als Lazarett verwendet Man unterhielt
darin offenes Feuer 1814 atte das Kloster 1000 Verwundete aufzunehmen.
Wertvolle üucher rettete mMan Gewölbe oder auf die Kirchengalerie.
reiche Bände aber wurden aus den Fenstern geworfen, verschleppt oder Vel-
eizt Manche tauchten auf TIrödelmärkten wieder auf. 1817 urften gnaz
Speckle und einige andere Patres ım estan! nicht mehr 1mM Kloster woh-
Ne:  - 1823 sollte der Restbestand der Bibliothek als Pfarrbücherei katalogisiert
werden.

1807 kam erstmals die dee auf, 1n Peter eın Hülfs-Priester-Institut eINZU-
richten!!. Doch liefen die Überlegungen und Aktivitäten vorerst iın andere
Richtung.

Geschichte des Priesterseminars Freiburg und St eier SOWIE
der Auseinandersetzungen Staat- Kirche 1mM als

Hintergrund der Bibliotheksentwicklung
Aus den Archivalien geht hervor, die den Autbau der Seminarsbi-

10} Bemühten sich zeıtwelse immensen hwierigkeiten gegenübersa-
hen Diese wecNnse. schlechteren und besseren Bedingungen für den Auf-
bau der Bibliothek scheinen mıit der wechseinden kirchenpolitischen Situation

Catalogus omnium librorum bibliothecae monaster 11 sanctı Petri in ylva Nigra
ordine alphabetico contextus. Tom. 1—3 (um 1753-1774) Universitätsbibliothek
Freiburg: Hs (Angele; und geführt Von dem Klosterbibliothekar ONra:
Bohrer).
einzer E: Die Inkunabeln der ehemaligen Klosterbibliothek VO:  - St. eier ım
Schwarzwald in der Badischen Landesbibliothek in risruhe (Bibliothek und
Wissenschaft 18), Wiesbaden 19  ®

10) sS. Anm. 6’ 101
11) w1ıe Anm. 10
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1mM 19. Jh. 1ın Baden zusammenzuhängen. Deshalb soll als Hintergrund der Bi-
bliotheksgeschichte VOILl St Peter 1m 19. Jh zuerst eın Überblick ber die
dingungen des Verhältnisses VO:  $ Staat und Sak im 19. Jh. In en Ze
ben werden, der Darstellung VO:  - Wilhelm Reinhard12 folgend

1827 wurde die Erzdiözese reiburg Br gegründet. Sie brauchte ach den
Vorschriften des Iriıenter Konzils eın eigenes Priesterseminar. Der Versuch
Kaiser Josephs 1E 1n den österreichischen Landesteilen staatliche Generalse-
miıinarıen einzurichten, WarTr gescheitert. ach der Gründung der Erzdiözese
reiburg stellten die Seminare der bisherigen Bistumer Konstanz in Meers-
burg un! Speyer in ruchsaal, außerdem das landesherrliche Seminar In Hei-
delberg, ihre Arbeit eın

In Freiburg wurde auf dem Gelände des ehemaligen Kapuzinerklosters in
der Burgstraße 2218 eın Gebäude mıt Kirche errichtet für die erzbischöf-
lichen ehorden un das Priesterseminar. Am 1828 die ersten 49
Alumnen 1n das Seminar ein. Es konnte aber nicht, wI1e die tridentini-
schen Konzilsbestimmungen vorsahen, eın dem Bischof unterstellt werden.
Vielmehr behielt sich die adısche Staatsregierung Karlsruhe VOTL, bei den
Aufnahmeprüfungen und Vorsteherernennungen mitzuwirken. Das rte
für die Verantwortlichen auf der Seite der TC beschwerlichen Arbeits-
edingungen, ablesbar äufigem Wechsel der Spitze des Seminars und
auch den nachfolgend geschilderten zähen Verhandlungen zwischen rel-
burg und arlsruhe den Autbau der Bibliothek.

schwerwiegendsten traf 5 den Regens des Seminars Franz Xaver
Dieringer: Weil dem Kirchenministerium in arlsruhe unerträglich konser-
vatıv erschien, wurde ihm als ohenzoller die badische Staatsbürgerschaft
verweigert und die Rückkehr ach ohenzollern nahegelegt Dieringer über-
nahm daraufhin Professuren 1840 Speyer und 18  S iın Bonn, bis im er
och eine heimatliche Pfarrei 1in Veringendorf VO  - 1871 versah und ort
1876 starb Dem Versuch, ih; 1874 reiburg als Erzbischof wählen las-
sen, War kein Erfolg beschieden ewesen!, In seinem Testament hat Dieringer
Ostentatıv die Aälfte seiner Bibliothek dem Freiburger, ab 1842 Peter —

sassıgen Priesterseminar vermacht!4.
Das Tauziehen staatlichen bzw. kirchlichen Einfluß auf die minarı-

sten un! eologen 1ım angeschlossenen Konvikt gıng weiıter und hrte 1837
ZU Vorschlag der Regierung, das Seminar ach Meersburg oder Bruchsal
verlegen. Dem setzte der Freiburger Regierungsdirektor Frhr. Reck den (B
en/ das Priesterseminar In Gt. eter etablieren. Das Erz-
bischöfliche Ordinariat War Von der dee nicht begeistert, weil befürchtete,
ann würde das allein ıIn Freiburg zurückgebliebene Theologenkonvik: seiner

12) einhar: W., Die Anfänge des Priesterseminars un! des Theologischen Konvikts
der Erzdiözese Freiburg 1m Br. (FD. 1928, 184-223)

13) Weigand (Sauer I <Hrsg.>, Gestalten un! Ereignisse. Das TZDIStUumM Freiburg
827-1977, arlsruhe 1977, 119)

14) Brief Domkapitel VO: 1876



Bibliothek VO]  - St eier

influfßsnahme 5ANZ entzogen. Es versprach sich aber in einem Priesterseminar
in eier mehr geistliche Ordnung un:! isziplin. Die Regierung iın Karls-
ruhe gıng auf den Freiburger Vermittlungsvorschlag eın un esScCNAIO:

11 1841, dem Erzbischöflichen Ordinariat die Gebäude und Grundstücke
der ehemaligen Benediktinerabtei Peter unentgeltlich Z überlassen. Die
egierung egte allerdings dem Ordinariat auf, die Gebäude aus dem on!
des Seminars baulich unterhalten, die Pastoration des Kirchenspiels St.
Peter übernehmen und den Klosterpensionären ihr Wohnrecht 1mM Hause
oder andernorts gewährleisten. Erzbischof Hermann Vikarı konnte
15 11 184 das Priesterseminar eröffnen, nachdem VO das Notwendigste
baulich verändert worden Wa  _

wierige Bedingungen für die Entfaltung des Priesterseminars rachte
der adısche Kirchenstreit!l> — die Besetzung kirchlicher Amter
Der S0jährige Erzbischof Vikari wagte e 'y Amter ohne das VO  - Karlsruhe
geforderte staatliche Placet besetzen un die Regierungsbeamten
kommunizieren, die CNlıche Amter ohne Zustimmung des Erzbischofs be-
Setiz hatten. Darauthin setzte die adısche Staatsregierung den greisen Erzbi-
SC. unter Hausarrest. Das hrte Unruhen in der Bevölkerung, die
ilitär eingesetzt werden mudßte ine derartige Eskalation des Kirchenstrei-
tes ‚W: arlsrune ZU Verhandeln Danach verbesserten sich die Arbeits-
möglichkeiten für das Seminar, nachdem 1860 Staatsgesetze der Kirche Selb-
ständigkeit auf ihrem Arbeitsgebiet eingeräumt hatten.

Rückschläge brachten 1867 die Bestimmungen ber ein VOT dem Staat ab-
zulegendes Examen für Priesteranwärter un: das Kulturkampfgesetz VO  -
1874 Der Erzbischof boykottierte den Zwang ZUuU Staatsexamen. Unter den
Priesteramtskandidaten brachen 1Ur wel den oyko Unerlaubte Pfarrtä-
tigkeit, VO'  } olchen Priestern, die sich nicht dem Staatsexamen unterzo-
CN hatten, wurden VO der Polizei denunziert. Dadurch aren zahlreiche
Nachwuchstheologen ausgesperrt VO Volksmund Sperrlinge genannt
un:! 1Ns Ausland abgedrängt. Das TItie dazu, da{fs in kurzer eıt 400 Pfarr-
tellen unbesetzt blieben Zahlreiche (Gottesdienste elen aus oder fanden
priesterlos STa Dementsprechend wuchs die Verärgerung unter der Bevölke-
rung. Die Staatsregierung in arlsruhe mußte einlenken. 1880 un: 1888 WUÜUul-
den die Bestimmungen ber das Staatsexamen un! den Kulturkampf zurück-

1918 durften die Vorsteher für das Priesterseminar Peter
ohne Mitwirkung staatlicher ehNhorden ernannt werden. Schon vorher hatte
die Zahl der Seminaristen wieder ZUSCHNOMUNECN. 1925 wurde ann noch
Peter In großem Umfang baulich restaurıert, dafs VO  a da die altehrwür-
dige Abtei ideal für Priesterseminarsaufgaben hergerichtet Wa  -

In diesem geschichtlichen Rahmen muÄßfste die Aufgabe bewältigt werden,
VO  a} der Gründung der Erzdiözese reiburg 1827 eın Priesterseminar ın

15) (Ott (Das Erzbistum reiburg 8271977 Hrsg Erzbischöflichen Ordinariat
Freiburg 1977, ff.)

16) wWwI1Ie Anm. 1 /
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reiburg schaffen und betreiben und es mit seinem wichtigsten Ar-
beitsmittel, iıner angemessCcnen Bibliothek, auszustatten afür lag 941

nächsten versuchen, die Bibliotheken der nunmehr geschlossenen Priester-
semuinare Bruchsal, Heidelberg und eersburg übernehmen. Inwieweit
1es gelungen ist, soll aufgrund der Archivalien aus dem Erzbischöflichen
Ordinariat reiburg als dargestellt werden!?.

Übernahme VO  » Buchbeständen aus den Bibliotheken der
geschlossenen Priesterseminare 1in Bruchsal, Heidelberg und

Meersburg
Die ers Alumnen 1Ns neuerrichtete Freiburger Seminargebäude

Anfang 1828 eingezogen. ber ihre Ausbildung stöfßt och auf beträchtliche
Schwierigkeiten. Vorrangig mu{fß das Erzbischöfliche Ordinariat brieflich ıIn
rlsruhe beim Ministerium des nneren, Katholische Kirchen-Sektion, inter-
venileren!8, weil dem Regenten des Erzbischöflichen Seminars 1er sehr über
den nZei guten UC und chriften geklagt wırd. Deshalb wird beantragt,
daß die sehr guten und geeigneten Bücher und chriften, welche der ehemalıge geistl.
Rat und Prof. D. Herr ZUm ECDTAUC: dıie Seminars-Alumnen vermacht hat, UoN

eersburgz hıerher transportiert werden. Das Ministerium gene!  1g 1e5
30).8 182819 och werden mit den vorgesehenen isten Akten aus dem Erz-
bischöflichen Archiv Konstanz ach reiburg transportiert. scheint InanNn-

gels Iransportraum die Bücherübergabe nicht zustandegekommen sSemn.
Von der Verfügung des Ministeriums VO:  - 182920 wird der

1n Bruchsal ehemaligen Seminar gesammelten Bibliotheken verhandelt
Darunter ist auch die Bibliothek des Seminars Heidelberg muit den
hinterlassenen Büchern des Pfarrers Christophorus ithorn erwähnt als
parochus 1n Zunzenhausen), zuletzt in Cke':  eim, aufgeführt. Die Bruch-
saler Bestände sollen in Kısten ach reiburg transportiert werden. Bis ber
die künftige Bestimmung der Seminargebäude in Meersburg entschieden ist,
ll INnan die Bibliothek dort och lassen. Die Bücher des ruchAsaler Seminars
sollen als geordnet werden. Die dabei befindlichen Na:  ]  bibliothe-
ken Deubel un! Gaertler werden nicht für das Priesterseminar in reiburg
vorgesehen.

Teilweise 1mM Gegensatz ZUT Darstellung des Ministeriums legt die Semi-
narsverwaltung 1829 dem Ministerium eine Liste über dıe dem hiesigen
Semmarıum käuflich angetragenen Bıbliotheken VO  {

dıe ehemalıge Bischöflich-Speyerische
Catalog Bıblıiothecae Gärtlerianae

17 w1e Anm.
18) Nr. 2286
19) Nr.
20) Nr. 1627.



Bibliothek VO]  3 St. eter 31

Bıbliothek des Pfarrers Deubel Roth
Bıbliotheca Fabriciana

Heidelberg und Rastatt angekaufte, dann deinslingische ücher.
Bıbliotheca Waghäuseliana Capucinorum.

Die Seminarsverwaltung bedauert, dafß aus den Speyerschen Büchern die
vorzüglichsten schon die Universitäat Heidelberg seien, doch wWa-
(eN noch ausgezeichnete er vorhanden. Dagegen se1l die Bıbliotheca Wag-
häuselı:ana KZUANZ ohne 'erth Sıe müßten Wr UNSs auch als eın Geschenk verbıtten.
Insgesamt fehlten zahlreiche Standardwerke Die der Bücher S]
höchstens die Transportkosten We  A

Am 5. 182921 erwähnt das Ministerium, daß die Seminarsbibliothek
Heidelberg Freiburg abgeliefert worden Sel. Die Frage der Transportkosten
würde geregelt

In Verfügung des Ministeriums VO geht 25 Werke aus der
Fremersberger Klosterbibliothek Pfarrvikar Herr in Lichtentha wird E1 -

mächtigt, die In dem abschriftlich anlıegenden Verzeichnisse aufgeführten UOoN
dem Herren Erzbischoff Bernhard als ZU. rauche des erzbischöflichen Seminars
für ienlich erkannten 'erke 4USs der Fremersberger Klosterbibliothek auszuheben
und dıe Provisorische Seminariumsverwaltung In reiburg ZUT Aufstellung In der
dortigen Seminarıiumsbibliothek übersenden.

Um die Bruchsaler Bücher g1ibt ‚ ın der Folgezeit Differenzen. reiburg
erwartet, daß der Buc  estand dem Seminar geschenkt wird. Das iniste-
rT1um ın arlsruhe jedoch verlangt zahlung den FEigentümer den
Stadtfond Bruchsal reiburg bietet schlieflich en Die muühun-
SCNMN die TuCAsaler Bücher gehen weiıter. Das Freiburger Ordinariat dankt

182924 dem Geheimen Kirchenrat Johann TIedrTrIiC. Ludwig Rothen-
see (1759—1835) ıIn Bruchsal dafür, da{fs er Zwel unklare Titel ermiuttelt hat: Ope-

Augustini: ntwerpen 1700, und Lexicon Heptaglotton: Londini 168
Die Bibliothekssituation 1m Freiburger Seminar ist och nicht besser. Dem MIi-
nisterium in arlsruhe WITF: 9.2.1830 geklagt?>: Das Semimnariıum ım
strengen Siınne des Wortes keine Biıbliothek; denn dıe eyden Bıbliotheken der Capucı-
21) Nr. 2554
Z2) Nr. 2729 Nr. 5595
23) Nr. 600  \O Aus dem Schreiben des Generalvikariates VO] 11 1829: FEıine sorgfältige

Durchsicht der Verzeichnisse der In der Bruchsaler Bıbliothek vorfindigen Bücher zgewährt
UNS die angenehme Hoffnung, für das hiesige Seminarium eine nützlıche Erwerbung
machen, und eine Grundlage einer Seminarıums Bıbliothek gewinnen, welche Im
Verlaufe der eıt einem schönen Ganzen anwachsen, und sowochl den Zöglingen als dem
umwohnenden Clerus die Mittel HIC bloß Iner nothdürftigen, sondern uch ZUur hö-
ern wißenschaftlichen Bildung darbieten könnte. Nach Vergleichen mit Auktionska-
talogen wird angeboten, für die ausgewählten Bücher insgesamt 800 zahlen.
Da die Verpackungs- und ITransportkosten dazukommen, wird gebeten, der /Zah-
lung In wel Jahresraten zuzustimmen.

24) Nr.
2 Nr 981
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ner und Augustiner (durch Provenıiıenzen nachgewtesen), dıe während mehrerer re
ausgefangen und qusgefischt worden sınd, enthalten Ende nıchts mehr als eine
NZA: veralteter, oder auch ZUNZ unbrauchbarer Bücher, welche den nunmehrigen
Bücherschatz des Seminarıums ausmachen.

Dennoch macht das Ministerium bei den Bruchsaler Büchern weitere
striche: er aus einem Verzeichnis VO sind eine anzulegende
ırchenrechtliche ammlung bestimmt, und können daher nıcht abgegeben werden.
Das Erzbischöfliche Ordinariat wagt er dem Ministerium in
arlsruhe schreiben: Referent vermifßt In diesem Schachern und Abmarkten dıe
Würde Iner en Stelle gänzlich, zudem nımmt eın olches Betragen den Anschein
der 1ıßgunst; gleichsam als WAare €es zuviel, WdS ZUuMmM Nutzen und Orthelı der An-
stalt gedeılich SCEYN könnte. Urc dıe getroffene Auswahl des Miınıist. wırd gerade das
Schönste und trefflichste dem Seminarıum entzogen.

In den aufgezeigten Schwierigkeiten bel der Lösung dieser Sachfragen
scheinen sich die Gegensätze zwischen dem Ministerium un! dem Erz-
bischöflichen Stuhl widerzuspiegeln. arlsrune 8 anscheinend in einem
straffen Staatskirchentum Einflufs auf den Priesternachwuchs 1im Sinne einer
aufklärerischen eologie nehmen, während reiburg kirchliche Unabhän-
gigkeit sucht, konservative Theologie unangefochten die nächste (Gene-
ratiıon weitergeben können28.

Am 21  n 183029 wird bestätigt, dafß die erzbischöfli Buchauswahl aus
dem Kloster Fremersberg eingetroffen ist och bereitet 05 im Seminar TelN-
burg Schwierigkeiten, die eingetroffenen Bücher aufzustellen un damıiıt be-
nutzbar machen. steht die Seminarbibliothek Heidelberg UNagUSSE-
pac 1m Hausflur. Auch ach der Durchsicht des Heidelberger Verzeichnis-
5C6S5 hat reiburg Grund, sich in arisrune TIleNNC. ekla-
CN Die ücher, welche auf bürgerliche und staatsrechtliche Wißenscha EZUZ ha-
ben, sınd schon früher andern Z wecken ausgesondert worden. Dieses kann UNS

wen1ger empfindlich fallen, als das gleiche erjahren mıt den Büchern der philosophi-
schen, mathematıschen und ästhetischen Wißensc.  en. 'och empfindlicher ıst dıe
Vorwegnahme er geografischen und profanhistorischen Werke; dann er Jener
welche ZUT Gloßologie, Literargeschichte, claßischen Liıteratur und Alterthumslehre
gehören Es erübrigt also nıchts als eiInNe reintheologische Bıbliothek, als Wenn der
Geistliche nıchts wißen brauchte als SEINE eologtie.

Am selben Tage bestätigt Regens Dürr®! da{fs TEL Kisten die Handbi-
10} Meersburg (vom ehemaligen Priesterseminar der l1Ozese Konstanz)
eingetroffen ist. Nun reicht aber für die Bücher die Stellfläche nicht mehr duU:  N
Im Februar 1831 werden ontroversen die Heidelberger Seminarsbiblio-

26) Nr. 24717248
Nr 116127)

28) wIıe Anm. I 191
29) Nr 2242
30) Nr 6208
31) Nr 6143
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hek brieflich ausgetragen zwischen reiburg un! arlsruhe®2 Das inıste-
ı1um ordert einen höheren Kaufpreis. Es verlangt den Katalog zurück. die
Bibliothek 1U  —; tatsächlic ın den stand des Freiburger riestersemiıinars
eingegangen ist, 1e sich nicht klären. In den Provenlienzen taucht gelegent-
ich der Pfarrer Beithorn auf, dessen Bücher den Heidelberger angeschlossen

Dazu sind einıge Titel als Dubletten aQus der Heidelberg ausgewle-
SCIL. Sie mussen aber nicht zwingend mıiıt der Heidelberger Seminarsbibliothek
nach reiburg gelangt seıin

Um die ruchsaler Seminarsbibliothek wird weiter SCTUNSCNH, Am 11
1831 gibt Registrator Hepp aus Bruchsal einen vertraulichen inwels des Ge-
heimrats Rothensee das Freiburger Seminar weiıter: das Ministerium plane,
die Bruchsaler Seminarsbibliothek Antıquarlate ın arisrune, Heidelberg
un Frankfurt verkaufen. Das Erzbischöfliche Ordinariat e) doch noch
einmal eım Ministerium beantragen, da{fs die ın einer Liste festgehaltenen
Bücher für das Seminar erworben werden können. Der entsprechende Antrag
wird 28 VT 1831 gestellt®. Darautfhin schickt das Ministerium tatsächlic

183254 den inzwischen angefertigten Bruchsaler Generalkatalo: nach
reiburg ZU[T alsbaldigen Auswahl ach Durchsicht der Kataloge berichtet das
Erzbischöfl Generalvikariat das Ministerium un welst
darauf hin, da{fs der Bruchsaler Bibliothek inzwischen schon zahlreiche
wertvolle er entnommen worden sSeıin scheinen: Die schöne, werthvolle
ammlung vaterländischer und auswärtiger Geschichtsquellen, dıe bedeutenden
'erke alterthümliche und philologische Literatur, WIE auch das Beste für
Kırchenrecht und Kirchengeschichte.

Dann teilt auch noch das Ministerium mi1t>, die Wunschliste des minars
sel nicht angekommen. Sie mufßß samıt Preisverzeichnis och einmal angefertigt
werden. Endlich, 1832397 erklärt sich das Ministerium bereit, die Bruch-
saler Buchbestände, die das Seminar wünscht, diesem für insgesamt 2000
Gulden, zahlbar 1in vier Jahresraten, verkautfen. Die Transportkosten mMusse
der Käufer übernehmen®?. Das Erzbischöfliche Ordinariat erklärt sich

32) Nr. 355
33) Nr 698

Nr. 2584
35) Nr. 1845

Nr. 5754
37) Nr. 7201

Nr. 3606 des Erzbisch. General Vikariats das Kırchen-Ministerium, VO:
183

Da In ıner der Jüngsten Rathsversammlungen beschloßen worden ıst, dıe Bruch-
saler Bıbliothek anzukaufen, verstehet sıch UJon selbst, dafß auf das Minuisterialanerbie-
ten eingegangen werde, Wen anders annehmbar ist

Der Anschlag auf 2000 ıst billig. Eın Jude soll bereıts mehr geboten haben
Die Bewilligung Jahresterminen erleichtert die Bezahlung.
Was für dıe wecke des Insti:tuts entfernte oder SKUr keine Brauchbarkeit hat, wırd

durch Verkauf Einiges den Transportkosten, die groß ausfallen werden, wıieder herein-
bringen.
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(0. 6. 1832 einverstanden un!: beschließt GE den Geheimrat Johann
Friedrich Ludwig Rothensee 1n Bruchsal bitten, AUS den Büchern die aus-

Zzusortleren, die die Transportkosten nicht wert sind, S1Ee verkaufen und
dadurch Mittel für den Iransport gewinnen. Rothensee antwortet
d. J.° eigenhändig, bedankt sich für das Vertrauen in se1ine Person, ist auch

den Arbeiten bereit TOLZ vielfacher Enttäuschungen bei den Ver-
handlungen muit dem Ministerium, wWweIls allerdings auf se1INeEe altersbedingt
schwindenden Kräfte hin. ET würde, nach selinen Erfahrungen mıit anderen
Bıbliotheken, wWwI1Ie nichts aussondern, MUSSe also mehr, als ihm erfor-

Die Bıhbliothek des Domkapıtels wiırd In olge dieses Ankaufes ihren dermaligen Platz
verlaßen müßen.

Bıs das Pfarrhaus qusgebaut, und dıe dermahlige Wohnung der Cooperatoren disponibel
sein wırd, rYrlaube iıch mM1r vorzuschlagen, die Domkapıtelsche Bıbliothek In dıe Küsten, wel-
che UOoN Bruchsal ZUr Überbringung dienen, verpacken, und einstweilen In den Stal-
lungs- und Futtergebäuden des Neu angekauften Un Wangenschen Hauses deponiteren.

Weisungen Bruchsal sınd och keine erlaßen hıs wır Antwort VDO:  3 Mınıisterium
haben

An Aasselbe durfte uUunter obıigem Rubrum erlaßen SEIN: Antrag: [)as gefällige Aner-
hıeten eINES Hochpr. M.d.J.K.K.5. finden Wır sowochl IN Ansehnung der Kaufsumme als der
verstatteten Jahrestermine bıllıg, und erklären Im Namen des Seminarıums dafür den he-
sonderen Dank, WIE Ir UNS selbst beruhigt fühlen, daß dasselbe nıcht länger der
benöthigten Hiılfsmittel ZUr Bıldung des Jungen Clerus entbehrt. Die hne Zweifel große
Auslage auf Verbringung der Neu erworbenen Bıbliothek 0  en Wır wenigst ZU. Theile
durch den Verkauf der für das NSLELLU. unbrauchbaren der Ün SeINeEN Zwecken entfernt
liegenden Werke hereinzubringen, daß uch In dieser Hinsicht der angenehme rweri
weniger drückend werde.

39) Rothensee, Bruchsal, Erzbisch. dinariat Freiburg, VO' 1832 Dieser Brief
el WOTTIIC mitgeteilt, weil Licht auf iıne verehrungswürdige Persönlichkeit
wirft). Das Zutraun, womiıt ıch In obıgem Rescript beehrt werde, ıst allerdings sehr
schmeichelhaft für mich; ich kann ber nıcht bergen, daß mır die dreijährige Jury SECNE-
reller Vorschriften und fehlende atalogen unnötig vermehrte Arbeıt ZUm Fkel geworden
ıst. Ich ll War miıtwirken, weıt meine Im Altersjahre täglich fühlbarer Wer-
denden körperlichen Gebrechen ımmer erlauben, kann ber hne dıe bisherigen heiden Ge-
hılfen Regıstr. Hepp Sekret. Stecker nıicht fertig werden. Dann mufß ich bemerken, dafß
dıe Tage bereits abnehmen; soll Iso die Arbeit och vor inter fertig werden: darf das
Beginnen nicht länger ausgesetzt leıben. ES iıst unvermeidlich, daß hei der Sar generel-
len Bestimmung UonNn Maculatur Mißgriffe geschehen. Was 1Ci für NICi maculatur halte,
werden viele andere dahın ansehen. S0 geschah uch hei dem minısterialen Auftrage,
ach meiner Einsıicht ein Verzeichnifs UoN Canonıisten und Hilfswissenschaften fertigen.
Wenn ich mich nach andern Dombibliotheken, deren ich auf meinen Reıisen mehrere kennen
gelernt habe, ıchten wollte. würde ıch wen1ge oder Sur keine ausstoßen. Ich weiß daher
kein anderes ittel, als sehr vieles unter dıe Maculatur subsumieren, damit das Hohe
Ordinarıat sodann davon PINE Auswahl treffen könne. Das Erbieten, mır die gewünschten
Bücher ZU  > Gebrauche belassen, acceptire ıch mıt herzlichem anke. Ihne die hısheri-
gen Bıbliotheksarbeiten wäare die Arbeıt, die ıch als Miıttel SESEN dıie Plage der Langeweile
mır aufgegeben hatte, nZs vollendet Zur Vollendung habe ich mehrere hısher benutzte
Bücher nötig. Ich hın ermächtigt, einige Werke für mich ehalten, iıch aber nNur
Gebrauch gemacht hätte, WENN die Bıbliothek den Antiquarius verkauft worden wäre,
der ereıts 2050 geboten hatte
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derlich erscheine, als fraglich verzeichnen und die endgültige Entscheidung
dem Freiburger Ordinariat überlassen40. Bis einem eschiu des Erzb (Ir-
dinarıats VO 1834 zieht sich die Arbeit in, die Bruchsaler Bücher
sichten und reiburg entscheiden, wWwWas übernommen wird. Das 1na-
riat erkennt muıt welchem Einsatz sich Subregens Rombach bemüht, die
Bibliothek ordnen. Sein orschlag, wI1e die Sachgruppen aufzuteilen selen,
wird angenommen“!, inige Anderungswünsche des Urdinarılats, hilosophie

Erzbisch Generalvik. Rothensee, VO: 1932 Das Gen dankt
für das Anerbieten, den Bücherbestand beaufsichtigen und Makulatur USZU-
scheiden. Es werde Seine ochwürden Herrn geheimen Kırchenrath Rothensee, UNsSern
verehrten Freund, erlaßen. Das Gen. Vik. ist selbstverständlich einverstanden, daß
Registrator Hepp und kretär Stecker, uch jede andere Hilfsmöglichkeit ın An-
Spruc werden. Bücher aus der Bibliothek enI Rothensees
wissenschaftlichen Arbeiten dienen. Von Büchern, deren Wert ihm zweiftfelhaft eT7T-

scheine, moöge ıne Liste nach reiburg senden. Ihm werden die VO Ministe-
r1um überlassenen Kataloge der Bruchsaler Bibliothek übersandt. ESs wird die
Hoffnung gehegt, daß die Vorbereitungen derart gedeihen, daß 1mM Frühjahr der
Buchtransport nach Freiburg möglich ist. Kataloge VO] Kirchenrecht un! den da-
zugehörigen Hilftswissenschaften fehlen.

41) Erzbisch. Ordinariat Seminariıumsvorstand, VO] Bez.
Antrag VO  - Subregens Kombach nung der Bibliothek. schlu(fs: An
den Hochwürdigen Semimmnarıumsvorstand ıst bezüglıch auf die Seminariumsbibliothek
laßen.
1/ Wır verdanken dem Herrn ubregens Dr Rombach die Bemühung, miıt der die Biblio-
thek des Institutes ordnen und verzeichnen sıch dienstfertig AUS freien Stücken he-
wıiesen hat Die Theilungsglieder finden wır dem jetzigen Stand der Bıbliothek Zanz ANSE-
meßen, obwohl WLr der Bıbel und den hıblischen Wißenschaften als Basıs der gesamten
Theologie dıe erste Stelle In der Facheintheilung gewünscht en (Rombach Vorschlag:
a.) Dogmatık. Moral 63 Pastaoral Kirchengeschichte. e.) Patrıstik. Konzilıen-
Sammlung. Q2.) Bullarıa. Kirchenrecht. 1.}) Bibelausgaben. k.) Exegese. Supplemente
ZUT Theologıte. m.} Vermischte phılosophische Bücher. n.}) Ius civile. 0.) Miscellanea
p.}) Zeitschriften und Journale etc q.) Musikalıen.)

Zum OFrSLan. der Bibliothek der verantwortlichen Bıbliıothekar wır den
Herrn Subregens Dr Rombach, der SEINE Liebe für die Bıbliothek des Instiıtutes eben
rühmlich beurkundet hat, WO2ZU UNSs uch dıe Rücksicht bestimmt, den Herrn Regens, dem
ohnehin sechr vieles obliegt, JOr Überladung hbewahren.

Zur zweckmäßigen Verwaltung und Erhaltung der Bıbliothek ersuchen Wr den Hoch-
würdigen Vorstand des Seminarıums gemeinschaftlich eine Instruction entwerfen und
hierher vorzulegen.

Ebenso wünschen wir, daß eın Verzeichniß nNeuerer den Zwecken des Semminariıums
zunächst entsprechender Schriften, WOran leider großentheils mangelt, entworfen und
UNSs vorgelegt werde, worauf wır WESCH der Ausgaben dıe nöthigen Verfügungen treffen
werden.

Die unbrauchbaren und auf den Speicher verwiesenen Werke sSiınd nach dem Gewichte
versteigern, weshalb der erzbischöfl. Seminarıumsleitung JO  S heutigen der Auftrag
geht.

Zugleich übergeben Mr dem Hochw. Seminariumsvorstande dıe Verzeichnifße der anSseE-
kauften rYruchsaler Bıbliothek nebst dem erichte des geh K.-Raths Rothensee, vorläu-
fig die unbrauchbaren ücher, eren Anzahl unglücklicherweise nıcht klein ist, auszuschet-
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und Bibelfächer den Anfang stellen sind dem überlieferten Katalog
VOIl 1846 berücksichtigt* (Gegenwärti 1St die Bibliothek allerdings nach @1-

Ne anderen Schema gegliedert. Rombach wird er orm als Anerken-
Nung für einschlägigen Verdienste zZuU Bibliothekar ernannt Un-
brauchbare Werke sollen ach Gewicht versteigert werden Die Liste VO  a E
heimrat Rothensee ber eventuell Bruchsal auszuscheidende Bücher leg
VOT Sie wird dem Ordinariat 18354 zurückgeschickt Die auszuschei-
denden Titel sind gekennzeichnet

Bei 815 Anzahl Von Werken empfiehlt der Seminarvorstand S1e nach
reiburg transportieren un! erst ort versteigern, weil annn höhere
Erlöse erwarten sind hei größeren Konkurrenz Schrıiften (0/0)8) Tho-
ASSıin, eurYy, Dan spen, Bömer, Me: US  S

Wenige Wochen Spater, 1835 1St der Vertraute des Freiburger
Priesterseminars Bruchsal Geheimrat Rothensee, verstorben Er mMmu{ds
prıvate theologische Bibliothek dem Seminar vermacht en Darauf
sich ZWarTr kein Hinweis Schriftwechsel aber 1E beträchtlichen Anzahl
VO Provenienzen gegenwartıgen Buc  estand VO Peter

Irotz jahrelanger Verhandlungen 1st Frühjahr 1835 der ruchsaler
Buc  estand och nicht reiburg, WI1e Ne Protokall des Ordina-
r1ats VO entnehmen 1St Der Hıntrıtt des Sel Herr: geheimen
Rathes Rothensee bringt dıie driıngende Aufforderung UNS, dıese Bıbliothek den
Ort ihrer Bestimmung und unter ufsI1cı bringen würde Hepp erkranken,
oder SZUr SEINEM ehemaligen Principalen nachfolgen, "nlürde dıe daraus erwachsende
Verlegenheit UrC: keine beruhigende Abhailfe beseitigen semn Weiter wird Vel-

merkt, dafß die Bruchsaler ataloge nicht vollständig sind, dort schon 111e

enge wertvoller Bücher die Universität Heidelberg, eiNe Gymnasialbi-
10 und die kirchenrechtliche Han  ibliothe des Ministeriums 13
gCH sind Dennoch ıst der UÜberrest vtel werth als der übrige rTram

IDie hıer noch vorfindigen Catalogen Referent noch einmal durchgegangen und
vıeles, WdSs der Seminarıumsvorstand ausgemerzt hat wieder ZUT Erhaltung ezeich-
net

Im Maı und Juni 1835 berichtet der Registrator Hepp aus Bruchsal Vel-
schiedentlich VO ortgang bzw VO  — Schwierigkeiten eim Sortieren, Identi-
fizieren und Abtransportieren der Bücher für reiburg Vom 183245 da-

den und bezeichnen, damıt dıe Verbringungskosten verringeri und dıe Fracht für das
Brauchbare durch den pfundweisen erkau des Unnützen dem Orte Bruchsal ZU
Theil bestritten werden könne

42) Catalog der erzbischöflichen Seminarıiumsbibliothek St etier (eingesendet den
Jänner 1846)

43) Nr 12  S
Nr 2370

45) Nr 2849 Verzeichnıis mehrerer Kataloge der Bruchsaler Seminariums-Bibliothek
1/ Catalogus spectalis OMNMNIUM 1Drorum Thelogicorum, QqU1 conclavı Bıblıothecae
Magniducalıs Badensıs Bruchsaliae asservanitur
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Jler‘ eın Verzeichnis mehrerer ataloge der Bruchsaler Seminarıumsbiblio-
hek ESs werden ach Wissensgebieten getrennte ataloge der grofißherzoglich
badischen Bibliothek aufgeführt, weiter eın Katalog der Kapitels-Bibliothe
Speyer, verschiedene ataloge der Bibliotheca Gaertleriana, eın Verzeichnis
der in Heidelberg und Kastatt angekauften Deimblingischen Bücher, der VO

Pfarrer aub Roth stammenden Bücher, sSOwelt VO:  — der Bibliotheca Fa-
britiana und Waghäuseliana.

Im ESCHNIU!: des Ordinariats VO 10 FE ist der Repetitor und Bi-
bliothekar Dieringer lobend erwähnt erselbe, den die Staatsregierung
drängte, das Seminar und das Land verlassen (vgl weil die

Classıs hıstorica SPe1 catalogzus lıbrorum Hıstorıcorum, In Bıbliotheca Magniducali Ba-
dens1 Bruchsalıae Aasservantur. in secundo conclavı Litteris inclusıve.

talogus speclalıs lıbrorum Hıstoria Ecclestastica, qul In Bıblıotheca agnı Ducalı
Badensı Bruchsalıae Asservantur. 1815

Catalogus specılalis lıbrorum ad Jus SPU CANONICUM pertinentium, quı in Bıblıo-
theca agnı Ducalı Badensi Bruchsaltıiae ASservanitur quidam In prımo cubıculo
conclavı Nrıs MN ON NX 1816

Catalogus specialis lıbrorum ad alumnatum Reverendissimi ım capıtuli edralıs Spi-
rensiSs pertinentium. 1815

Catalogus Dissertationum In Quarto QUAaE In Bıbliotheca Gaertleriana ASSEervaniltur.
Specıial Catalog der Gärtlerschen Dissertationen=Sammlung In In der Herrschaft-

lıchen Bıblıothek Bruchsal.
Bıbliotheca Gaertleriana.
Verzeichniß der Heidelberg und Rastatt angekauften und eingephalteten Deimblingi-

schen Bücher, welche vorläufig Im ersten Bibliothek-Saale Bruchsal In die Volumen
IV NVEX VE hingesezet, und hıs ZUrFr fernern hohen Verfügung aufdewanr: Sind.
10/ Verzeichnifß der AUS der Oberndörfischen Masse Zeuten erkauften ehemals dem
Pfarrer Daubl oth zugehörigen Bücher, dıie Im 7ten Saale der Großherzoglichen Baden-
schen Bıbliothek Bruchsal, In dem mit Buchstaben W A KEM.N.OP:ORK.S.
hıs ZUTF weiıteren Disposition hingestellt sınd 1814
11/ Bıbliotheca Fabritiana. 1814
12/ Catalogus specıalıs lıbrorum Bıbliothecae Waghäuselianae. 1820
Nr.6519 Erzbischöfl. Ordinariat. Beschlufß ZU! Seminariumsbibliothek, VO

IFE 1837 Beschluf. Wır haben neuerliıich dem Herr Repetitor und Bıbliothekar Düringer
das gerechte Anerkenntnifß seiner Verdienste die Bıbliothek des Seminarıums kund ZE-
geben, und eloben 1er INS Besondere das zweckmäfßige Verfahren In der Anordnung der-
selben Zugleich gehe In der Anlage der fleißig verfafßte Katalog wieder den Händen des
Herrn Bıblıothekars zurück. Wenn olchen Geschäften eine gelindere Jahreszeıt sıch ein-
tellt, geben WIr der Hoffnung Raum, dafß S1e Ihre Vorneigung für die Bıbliothek AaZUu ver-

mögen werde, uch einen alphabetıischen Katalog, und ein Verzeichniß der Dubletten
fertigen, UU deren Verwerthung euUuEe Werke angeschafft werden können. Bevor dıe große
Sammlung Juridischer Dißertationen einem verderblichen Schicksale hingegeben wird,
rathen Wır ıhrer Rettung einen Versuch machen, und S1E der akademischen Bıbliothek
anzutragen In der Art, WENnN S1C oder wa uch einer der Herren Profeßoren ZUr Erwer-
bung der anzen ammlungz Lust tragt, daß dieselbe ach dem Gewichte mit einem Auf-
schlage des Merten Theıls über das Gewicht erlaßen werde. Der pfundweise Verkauf IMNMATNL-

gelhafter erke iıst das eINZIZE Mittel, sıch ıhres UunNNUtzen ASELINS entledigen, worüber
verfügen Ihnen überlaßen hleibt.



ermann Pank Auggen
Bücher zweckmäßig angeordnet und einen Katalog fleißig verfafßt habe Er
wird zZzZu Anlegen auch eines alphabetischen atalogs ermuntert und dazu,
überflüssige Bücher möglıchst gunstig verkaufen. Dann olg die Leihord-
Nung für die Seminarsbibliothe Was das Ausleihen der Bücher betrift, wE-
chieht Leyscheine. Im Hause selbst können S1e auf 14 Tage ausgeliehen
den, und WENN nach dem Umlauf der Leyschein erNeEUEr wiırd, auch auf weıtere
Tage ollten Pfarrer auf dem an Bücher verlangen, dıe nıcht ZUm Handgebrauc:
nöthig sınd, wiıird ıhnen INe Frıst (0/0)4) Wochen anberaumt, und auf weıtere
Wochen, Wenn se1 den Leyschein wollen och mufß edesmal hei der 7u-
rückgabe das Buch untersucht werden, ob es nıcht beträchtlichen Schaden
hat, daß auf Ersatz gedrungen werden kann

un! wWwWann die Bruchsaler Bücher tatsächlic ach reiburg transportiert
wurden, hat niıemand vermerkt. Diese Buchbestände Sind aber offensic  ich
in reiburg angekommen und 1842 mıiıt ach Peter umMseZOgECN. Denn ort
zieren jetzt besonders die Speyerschen Bücher in großer Anzahl mıit ihrem
einheitlichen Einband in weißem Schweinsleder mit dem farbig eingeprägten
bischöflichen appen die Regale. In den Bänden finden sich auch entspre-
chende, respektabel gestaltete X11DTFrI1S.

Umzug des Priesterseminars und der Bibliothek VO  — Freiburg
ach St eier Neuordnung der Bibliothek

Der 1m geschichtlichen Überblick Abs geschilderte Umzug des Priester-
semı1inars VO:  ; reiburg ach eter ist in dem die Bibliothek betreffenden
Schriftftwechsel nicht vermerkt. Am ; Ora 158472 atte Erzbischof ermann
Vikari das Seminar in der ehemaligen Benediktinerabtei Peter 1mM
Schwarzwald feierlich eröffnet. Der stE Brief VO  - der Seminariums-Regentie

Peter das Erzbischöfl Ordinariat reiburg datiert VO 20 184347 un!

47) Senarıums-Kegentie St Peter TZDISC. Ordinariat, VO': 20.6. 1843 Iaut
Beschlußes des '0C: Ordinarıats unı N0 3350) pr. den eJusd. soll der
Bıbliotheks-Cathalog ZUT Mittheilung den katholischen Oberkirchenrath
Hochdasselbe eingesandt werden. FEs scheint abDeı vorausgesetzt werden, als lägen Wel
Exemplare des besagten Cataloges VOT, WdSs nıcht der Fall ist. Eine Abschrıft des einzigen
Exemplars fertigen, ıst nter ermalıgen Umständen dem Vorstand und den Lehrern
des Seminarıums bsolut unmöglıch, da dieselben außer der Berufsthätigkeit Im Seminar,
namentlich In dem diesjährigen, verkürzten Curse, UrC| dıe Pastoratıon sehr In
Anspruch gSENOoMMEN sınd Sollte Jedoch dıe Einsendung des Originals selbst verlangt
werden, S1E\ sıch der gehorsamst Unterzeichnete veranlafßt, die Ungeheuerlichkeit durch
folgende Gründe darzulegen:
1/ dürfen und sollen die Lehrer und Zöglinge des Seminars WIE dıe geistlichen Sträflinge
on der Bıbliıothek Gebrauch machen, Wds uch einahe täglıch geschieht. Dazu ıst ber dıe
jeweilige Einsicht IN den Catalog unbedingt nothwendig.

durch dıe Translocation der Bıbliothek Sınd dıe Bücher größtentheils In Unordnung KE-
kommen. Die Herstellung der Ordnung konnte hısher NUuUr In einem geringen Theil ewerK-
stelligt werden, einmal WEKEN der Feuchtigkeit des Lokales während der rauhen Jahreszeit,
sodann A den e1ım Fintritt einer hesseren Jahreszeit theils UNFC: dıe österliche Zeıt,



Bibliothek VO'  — Gt Peter

mufs sich mıiıt der heiklen Auflage der ministeriellen Rechnungsbehörde befas-
SCIHIL, 390388[ mıiıt der Jahresrechnung den Bibliothekskatalog einzusenden,
als ware ein ODılıen nventar, wI1e das Ordinariat 1n einem Schreiben VO

azu bemerkt Man hoört heraus, wI1e gespann das Verhältnis Or-
dinariat Ministerium weiterhin WAär, obwohl die erlegung des Seminars
VO: reiburg ach St eifer sicher Erleichterung gebrac hatte, weil das Minıi-
sterıum dort weniger hineinregieren konnte.

In dieser Frage betont die Seminariumsregentie, e5s5 se1 keine Arbeitskraft
frei, die kurzfristig den Katalog abschreiben könne. Den iginal-Katalolg
einzusenden, se1 jedoch außerst riskant und würde die Bibliotheks- un:! Se-
minararbeit lJahmlegen, zumal UNC: die Translocatıon (damit ist ohne Zweiftel
der mzug VO.  » reiburg ach St Peter gemeint) der Bıblıothek dıe Bücher gZröfßß-
tenteıls In Unordnung gekommen SInd. Schließlich wird aus Peter der Unter-
lehrer Metzger dafür W  / den Katalog abzuschreiben, un: erhält laut
Beschluß des Ordinariats VO 20 $# dafür 11 Gulden, TeUzer aus
der Seminariumskasse. Am WaTl noch verfügt worden, da{fs der UZUu-
schreibende Katalog pagınıeren sel un! Neuanschaffungen nachgetragen
bzw. in einem Supplementban: aufgenommen werden müdßten. Es sollte noch
iıne weıtere Abschrift angefertigt werden, damıt erselbe der Rechnungsrevision

welche aber jedesma fraglıchen Catalog, als Wwadre pr R1n OoD1lıen Inventar, der
echnung beigelegt verlangt nNuU ZUT Einsiıcht vorgelegt werden kann

Bemühungen des Seminarvorstandes, die Bedingungen für
den Erwerb VO  a} Büchern verbessern

Seit dem Brief des Seminarvorstandes das Ordinariat VO
wird durch re in dem Briefwechsel eın Tauziıehen mıt dem Ordinariat
un der Staatlichen Behörde die Bedingungen dokumentiert, denen
der Seminarvorstand Bücher erwerben dart. Regens Rößing schreibt In
Brief: Von der Errichtung des Seminarıums hatte der Vorstand das Recht, Bücher

dıe eminarıumsbiıbliothe. anzuschaffen der Bedingung, dafß der Voran-
schlag für lıterarısche Bedürfnifßse nıicht überschritten werde. Seit einıgen Jahren ıst
dieses Recht UNS entzogen worden. Wır wißen nıcht, wodurch WIr hıerin das frühere
Vertrauen verwirkt en Wenigstens sınd wr UNS nıcht bewußt, das herkömmliche

theıls durch dıe Vorbereitung auf dıe höhern 'eihen sıch häufenden Geschäfte. eIzT; se1ıt
der Ertheilung der höhern 'eihen und der eilung der Alumnen den öffentlichen Re-
l1Q10nNsverträgen wäaren dıe Vorsteher In den Stand gesetZt, der ordnungsgemäßen Aufstel-
Iung der Bücher freie Hand widmen. hne Catalog ber könnte lediglich nichts gesche-
hen Abgesehen UDON em dem scheint bedenklich, das eINZIZE Exemplar des Catalogs P1-
ner nıcht unbeträchtlichen Bıhbliothek U USs dem 'änden geben und eiIner unsıcheren
Communication anzuvertrauen; uch ist UNSECTES Wıssens ein olches Ansınnen och
keine Bıblıothek des esgemacht worden. Kössing.

48) Nr. 992
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Bücher-Anschaffungs-Recht mifßbraucht abDen Wır erlauben UNSs er die
Wiederverleihung des Rechts, geeignete Bücher für dıe Semin Bıbliothek anzuschaf-
fen, bıtten, Bıtte miıt folgendem unterstützen I)ann wird 1mM einzel-
Nne  i darauf verwlesen, daf doch sehr mühsam sel, die ZUT: Ansicht ZUSC-
schickten Bücher erst wieder zurückzugeben, die Kaufgenehmigung für
S1€e beantragen, un! S1€e dann sich erneut zuschicken lassen. Be1l
antiquarischen Büchern komme INa  3 oft spät, wenn INnan VOTI dem Kauf
erst die Genehmigung einholen musse.

Dem Seminarvorstand Se1 keine andere Lehranstalt bekannt, die beim Bü-
cherKau derartigen Beschränkungen unterworfen sSe1l Wer Priester erziehen
dürfe, musse doch auch das RKecht aben, über den Kauf der afur notigen
Bücher entscheiden können. Das Freiburger Ordinariat antwortet inner-
halb VO TEL agen .58 185051 NSsSerm Seminarıumsvorstand wollen
Wır nıcht bergen, dafß UNS deren In rubro genannte Eingabe efremden mufste. Nicht
erst seit eın paar Jahren selen Anschaffungsvorschläge des Seminarsvorstan-
des einzureichen un: genehmigen. Dem Vorstand selen auch nıe Vor-
schläge abgelehnt worden. Wenn e5 bei Auktionen eile, könne die Genehmi-
SUNg dennoch rechtzeitig eingeholt werden bei der geringen Entfernung VvVvon

eter nach reiburg. uch die Fakultäten müßten ihre Bücheranschaf-
fungsvorschläge prüfen un genehmigen lassen. Was Fakultäten nicht entwür-
dıgt, wırd wohl auch heı einem Seminar stattfinden dürfen.

Die Beziehungen vA badischen Kirchenministerium aien in der Zeit,
WI1e oben dargestellt (vgl aufs außerste/ achdem kegens
Dieringer 1840 das Verlassen des Landes nahegelegt worden Wal und
SCHNNEeIslCDder adısche Kirchenstreit die Amterbesetzungsbe-
fugnis entbrannte. Da wird das Mınısterium jede Möglichkeit ZUr Kontrolle
un! Machtausübung wahrgenommen haben Und das Ordinariat wWar dem
Minıisterium, auch ber den Priesterseminarshaushalt, rechenschaftspflichtig
un mußte die Pressionen weitergeben.

Im Briefwechsel taucht das ema Buchbeschaffung das nächste Mal 1mM
re 1866 auf, als gerade noch die Ruhepause 1ın der Auseinandersetzung muiıt
dem Staat andauert, die UrCc die Staatsgesetze VO  } 1860 begonnen hatte,
nach denen der Kirche ıIn ihren elangen mehr Handlungsspielraum einge-
raumt worden War (vgl Abs In seinem T1e VO 1866°2 beantragt Ke-
SENS Theodor Lenders, NUurTr für wenıge Titel die Erlaubnis ZUT: Anschaffung.
DDenn hofft, daß ihm stattdessen die Modalitäten für den Twer antiquarIi-
scher Werke vereinfacht werden. Denn gzufe alte Werke, dıie einer guten Sem Bı1ı-
10 kaum fehlen sollten, können nac. dem bisherigen Verfahren) nıcht leicht
requiriert werden, 21l nach vielfach. Erfahrungen bei antıquarıisch. EeZUZ Immer DE-
ricula In OYa ist Wenn er 0OON UNS ısweıl auch auf e1INn Zul älteres 'erk reflek-
tiert wurde, (WDUr regelmäßig schon vergriffen indem WIr nach Einholung der
Hohen Genehmigung mi1t UNSTer Bestellung spat kamen. Kegens Lenders WäaTlr

54) Nr /033
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übrigens Führer der Katholischen Volkspartei®, die den Regierenden in
arlsruhe viel sSchaiftfen machte. Allerdings setzte sich Lenders auch, -
SailninNnen mıit Erzbischof 1n (1862-1886), für friedliche Verhandlungslösun-
geCn in den Konflikten muıt arlsrune ein. In seinem TrTeıbDen VO 25.10
1866°4 genehmigt das Erzbischöfliche Ordinariat dem Seminarsvorstand für
Bibliotheksergänzungen ein Verrechnungsgeld VO: jJährlic Gulden

Die Stiftsverwaltung reiburg mu{fl 7.11.18735 berichten, weil der
Repetitor und Bibliothekar Maiıner VO  e} Peter ın Paris eın größeres Werk
antiquarisch erwarb und dafür auf einen Schlag das Verrechnungsgeld für
Zzwel ahre, nämlich 120f in Anspruch nehmen will och die Erzbischöfliche
Behörde genehmigt dieses orgehen nachträglic im Brief VO' 11

Im re 1894 geht darum, ob die Seminarsverwaltung ber die HNalı-
Summe verfügen darf, die S1€e beim Dublettenver  uf eingenommen hat

Davon ist 1M Brief VO 18945>/ die Rede Der Antiquar Hans VO  > Matt aus

Stans/Schweiz hatte 2500 Schweizer Franken bzw. 2000 ark geboten, die
über einen Zeitraum VO fünf Jahren aDbDzanlen wollte Die Seminariumsre-
gentie bittet, daß das abgeschlossene Verkaufsgeschäft genehmigt werde, und fügen
In Anbetracht, dafß In letzteren Jahren SUur WENLEZ nschaffungen gemacht wurden
und Im 1INDLIC auf damit zusammenhängende Versprechungen, die weitere Bıtte
beli, mögen dıie Ratenzahlungen den Seminarvorstehern In der Weıise ZUr Verfü
KZUNZ gestellt werden, daß davon EUEC oder antiquarische Werke, deren Erwerbung
nach gemeIınsamem Urteil Aätlıch erscheint, für die Seminarbibliothe: angeschafft
werden dürfen.

Dazu nımmt das Ordinariat 30.8 1894 tellung und dankt sich erst
einmal für den gunstigen SC des Buchverkautfes, g1ibt die Raten des
Erlöses aber nicht iın die erfügung des Seminarvorstandes, sondern verlangt,
da{fs die Raten VO' Antiquar die Seminarfondsverwaltung abgeführt WEel-

den, damit Ordnung un:! Controla gewährleistet selen. OTrtl1Cc. geht in
dem Brief weiıter: In Hınkunft sınd Wr geneigt, ıne Jährliche umme Büi-
cheranschaffungen bewilligen, worüber WLr einem Antrag der Regentie NAaCı Be-
nehmen mi1t den andern Vorstehern entgegensehen. Die Bücher brauchen UNS$s vorher
nıcht namhaft gemacht werden, alle Vorsteher deren Anschaffung beantragen

ihr Gesamtbetrag die Aversalsumme nıcht übersteigt. Damuit hat der Seminars-
vorstand ach 44jährigem KRingen ndlich die freie Verfügung ber die test-
gelegte S5Summe ZU ucherwerb Das wurde offensichtlich möglich, weil die
Kirche VO Staat nicht mehr strikt w1e bisher kontrolliert wurde, nachdem
1880 un! 1888 restriktive Gesetze, auch aus dem Kulturkampf 1874, ufgeho-
ben worden (vgl Abs
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och ım Laufe der re stiegen die Preise. 50 muifs die Seminarsregentie
; dem Ordinariat melden, da{f die jährliche Verfügungssumme

VO: 200 ark überschritten wurde, weil bereits die Lieferungswerke einen
erheDliıchen Teil der Summe beanspruchten, un:! sS1e miıt Rücksicht darauf
doch KZUr gering sel. Darum beantragt Regens Fr Schulz, die jährliche Vertü-
UNSSSUMUMN auf 400 rhöhen Das Ordinariat 11 1902>9 die
Verfügungssumme auf 300 1M Jahr fest un:! bemerkt Die rhöhung dürfte
genügen, WeENn Man sıch auf den Erwerb olcher Werke beschränkt, welche WIrKLIC:
praktischen Wert Vorsteher und Alumnen aben

‚Wwel Jahrzehnte spater gerät das Preisgefüge vollends aus den Fugen: Das
Ordinariat mu{fs der Seminarsregentie 192060 mitteilen: Angesichts der
ZUT eıt SUNZ unberechenbaren Preisbewegung kann e1in fester Betrag dıe Bıblıo-
hek ZUTF Zeıt nıcht bestimmt werden. Die hısher bezogenen wissenschaftl. Zeıtschrıf-
ten sınd fortzusetzen, ebenso neuerschienene an bereıts ZUYT Anschaffung eQ0N-

Werke erwerben. Im übrigen empfiehlt sıch Beschränkung der Anschaffung
auf das durchaus Nötige.

Betrugen die Neuerwerbsrechnungen 1915 jJährlich zwischen 500 un
550 Ml mußten 1922 für denselben WwWecC 692,50 ausgegeben wer_gien,
obwohl aufßer einem Titel LIUT Lieferungswerke weiterbezogen wurden. Über
die anschliefsende eıt der grassierenden Inflation vermeldet der Briefwechsel
nichts mehr.

Schenkungen und Vermächtnisse zugunsten der
Seminarsbibliothek St eier

Außer VO: den übernommenen Bibliotheken der geschlossenen Seminare
unı Uutre gezielte Erwerbungen kommen Bücher für den Wiederautbau der
Bibliothek DPeter noch aus einer dritten, wesentlichen henkungen
und Vermächtnisse für das Priesterseminar. uch diesbezüglich erganzen
sich 1Im Bestand gefundene Provenienzen un Angaben aus dem Briefwechsel
un ergeben ıIn ZzZahlreıiıchen Fällen eın plastisches Bild

Das ega theologischer Bücher für Peter VO: dem 1n Hochemmin-
gen verstorbenen Pfarrer Joseph Franz wird 1546 erwähnt. Um diese aCcC
hat sich der Geisinger Dekan ernhar: Graußbeck persönlich mıt Erfolg be-
müht, w1e 1846 schreibt®!, mıit dem Resultat, da{fßs die Bücherzahl da-
UNC: 1Ne namhafte Mehrung hekam Die Büchersendung umfa{ist SC  iefßlich
TEL große, eiıne kleinere Kiste un eın Paquet un wlegt Zentner. Der Name
Franz ist als Provenienz in einzelnen Titeln 1n eter lesen. Von den
Erzbischöflichen Stiftsverwaltungen kommt 185462 das (Ordinariat
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eine Nachricht, ın der Wohnung des verstorbenen Domküsters Meißburger
se1 bei der Dienstübergabe eın Paket eld 135 fl., gefunden worden.
ach den anliegenden Papıeren se1 das der est einer enkung des Geh
ats Schmutz VO  >} 3O() E, VO  - denen bereits 254 für die Anschaffung
VOon Büchern für die Seminarsbibliothek verwendet selen.

kın weıteres Vermächtnis stammt VOoOon dem ın Kirchzarten verstorbenen
Pfarrer Bilharz Nach Mitteilung des Zartner Notars ucC  err VO

hat Bilharz seine 2000 Bände umtfassende Bibliothek durch münd-
lichen etzten illen dem Seminar St Peter vermacht, und voraussichtlich WEeETr-
den dıe Erben diesen mündlıchen etzten Wıllen achten. Am meldet die
Stiftungsverwaltung dieses Vermaächtnis dem Ordinariat und bemerkt: Der
Theilungscommissär OLlar Glückherr In Kırchzarten verlangt, daß Wr die Bıblio-
heka ordnen, verzeichnen und taxıeren lassen und schlägt diesem Geschäfte die
Erzbischöfl. Seminariumsregentia den ntıiquar Kamsperger dahıer VDOTr. Wır agzen
daher a WadSs WIr In dieser Sache thun haben, ob überhaupt unverfänglich ist,
Kosten aufzuwenden, hevor Wr INeEe offizıelle Anzeige UoN diesem Vermächtnifß erhal-
fen aben und Ur überhaupt WISSEN, ob diese UTrC mündliche Willensäußerun Cr
machte Schenkung UÜoN den Erbsinteressenten anerkannt, oder angefochten ırd Be-
richte ber die Realisierung des Vermächtnisses sSind nicht finden, aber ın
einıgen Büchern des heutigen Bestandes VO  $ Peter das X11DTr1S Bilharz

Auch eın dubioses Angebot ist dokumentiert: Am 1  n 185765 meldet dıe
Seminarsverwaltung dem Ordinarıiat, der quıiescierte Pfarrer Crämer, wohnhaft
Heidelberg, hat UNS UTC INnNe drıtte 'and dıe Mi  eilung zugehen laßen, dafß
dem Seminarium mehrere bedeutende Werke SEINEF Bıbliothek schenken eabsıch-
HQe, mıit dem Beifügen, dafß das Semiminar dıie Transportkosten tragen hätte Dage-
gen wird mitgeteilt: Wır aben dem Pfarrer Krämer auf emselben
Wege, auf dem UNS SEeINE Absıicht erkennen egeben, dıe Antwort ertheılt, daß
dıe Bücherschenkung dankbarst ANSENOMME: werde. Er scheint jedoch andern SIinnes
geworden sein, oder, WwWIE vermuthet wird, dıe agliche Schenkung N1E ernstlich Im
Siınne ge| aben Wegen lateinischer Bücher aQus dem Vermaächtnis des
Pfarrers un! geistlichen KRates Marcus Aloisius Bayer (+ 11 wird VO:

1860 SCNr1  1C verhandelt.
Im folgenden geht den Büchernachla des Franz Xaver Dieringer,

der 1840 VO der arlsruher eglerung aus dem Seminarvorstand gedrängt
worden WAarT, un! den INan 1874 ohne Erfolg als Kandıitaten für das Erzbi-
schofsamt in reiburg aufgestellt hatte (vgl Abs Sein Dr. Strobel aus
Ostrach zeıgt dem Freiburger Domkapitel 18576 Die bereıts erfolgte
gerichtliche Publikation des Testaments des geistl. Raths Dr Dieringer, meines selı-
sen Onkels hat ergeben, dafß dieades theologischen Theıls SEINEr dem erzbischöf-
lichen Stift reiburg vermechtigt, dıe anderea rhalten dıe Benediktiner
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Volders unter enedı Sauters Ich hıtte Eur OCHWUril emgemäß, eine gee1gZNe-
fe Person Jwelche sıch miıt dem Vertreter der Benediktiner Volders Im
Yyro über Empfangnahme einigen möchte. Fın OdUS, WE dıe Vertheilung stattfin-
den könnte, damıt jeder el zıiemlıch eın (anzes e/ ıst auch Im Testament 0DOTr-

gegeben, dessen Vollstrecker ıch hın
Das Domkapitel hält sich Pfarrer Bieger 1n Veringenstadt®/. heser be-

richtet dem Domkapitel 10 Mache hıermuit die gehorsamste Miıtthet-
lung, daß der die theologische Bıbliothek betreffende Passus In dem Testament des sel
Herrn Geistl!l Rathes Dr Dieringer In Veringendorf wörtlich also lautet: ‚Den theolo-
gischen Bestandtheil der Bıbliothek ben das Priesterseminar der Erzdiöcese rel-
burgz ı. Br und der 'ater Benedict Sauter ım Kloster Beuron iedlic und eund-
schaftlich uUunter sıch heıilen ] etzterem sınd auch dıe Literalien und Collectaneen
U4ÜUÜS den Kırchenvätern auszuhändigen.‘ Das ıst PS:; WdSs das Testament über dıe
Vertheilung der theologischen Bıbliothek nthäalt Das Kapitelsvikarlat reiburg @1 -

widert 187669 dem Pfarrer Bieger ın Veringenstadt: Da die Hälfte der
Bibliothek des sel gstl Raths Dieringer, WwIE UNSs Herr Stadtpfarrer Bieger mitheılt,
nicht dem erzb. Stuhle, sondern dem Seminar zufällt, ben Wr den Hn Repetitor
Augustin Maıer In St eter beauftragt, mıiıt Euer Hochwürden u Auseinander-
setzung der AC. sıch INS Benehmen seizen Am 14.6. 187770 werden die
Transportkosten der Dieringschen Bücher erwähnt: 3 / Yr
Buchbindekosten: 145

Interessanterweise sSind auf einer anderen Rechnung”? Gulden- und ark-
Währung einander gegenübergestellt:

2251 51 oder ın Reichswährung 3860)
373 51 555

uch ine merkung 1im Rechenschaftsbericht ber die Herausgabe der
Quellensammlung der Badischen Landesgeschichte, Karlsruhe, bei Macklot

1 auf: Es wurde heı der Quellensammlung nıichts verschwen-
det, aber herrschte auch nıcht Jene kurzsichtige Sparsamkeıit, dıe meıstens sehr kost-
pielig ist, oder das leichtsinnige Schuldenmachen, welches gewöhnlich einem Bank-
ro vorangeht. Vermutlich hatte die Seminarsbibliothek Gt Peter diesen Be-
richt erhalten, weil S1e auf die Quellensammlung subscribiert Wa  -

Im re 1882 vermacht der Pfarrer und Dekan Johann Nepomuk Müller
aus Stetten seine Bibliothek dem Priesterseminar St Peter’®3. 1890 erwähnt der
Bibliothekar 1n eter, Joh Schulz74, daß die Bibliotheken der rüheren Semi-
narregenten Lender un Knitel übernommen worden sind.
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Ausstattung der Demeriten-Anstalt Weiterdingen mıiıt
Dubletten Aus St eier

Eigenartig berührt der Vorgang, da{fs die Seminarsbibliothek DPeter die
Demeriten-Anstalt Weiterdingen mıit den notigsten Büchern ausstatten soll In
der Anstalt wurden Geistliche ach iszıplinarverfahren strafweise unterge-
bracht Dazu schreibt der Anstaltsvorsteher J. Ph Marty, 20.8
das Ordinarlat reiburg: In Anbetracht daß dıe Demeriten ohne Hausbibliothek
nıcht beschäftigt werden können, und daß enselben dıe Persolvierung der CANONL-
schen Horen ohne TeDIET nıcht möglich ist, tellen Wr die Bıtte, Wohldasselbe mÖZE
genehmigen, daß eIN1ZE, für dıe Anstalt passende Bücher, SOWI1E xemplare Breviers
UÜUS der Seminarsbibliothe. St Peter hıerher befördert werden. Dafs Anstaltsvor-
steher Marty in dieser Angelegenheit Verbindung Gt Peter sucht, äng!
wahrscheinlic damit A  IN  rll da{fs Peter die Aufgabe Martys nicht
fremd Wa  _ Denn das Priesterseminar hatte Beginn seiliner Wirksamkeit
ach einem Vermerk Aaus dem re auch die Aufgabe, geistliche TAäf-
linge unterzubringen. Folglich geht der egens VO  - St Peter, Theodor Lender,
auf den Antrag ein un! legt dem Ordinariat 10 eine Liste mıt für
diesen ‚WEeC. brauc  aren Titeln VO:  —

Der gehorsamst Unterzeichnete rlaubt sıch hıermuit dem OCHW. Ordinarıate ZE
mäß eINES Erlaßes Ug d. J 7555 e1in Verzeichnt olcher Bücher und
Werke vorzulegen, welche In der eminarıumsbıbliothe. doppelt od menrf}ac. vorhan-
den für dıe Demeriten Anstalt assend sSind, auch unbeschadet des nächsten
Z weckes der Bıbliothek abgegeb. werd KÖnnen, mıt der Bitte, daß dieselben der d
nannten Anstalt nıcht als Eigenthum, sondern NUr ZUT Benutzung verabreicht WET-
den möchten. Die Liste führt TEeNL Bibelausgaben auf, sieben 1te. oral-, Pa-
storal- Theologie, 10 Titel SC Wissenschaften, 134 Kirchengeschichte, TEL
Patristik, 21 Dogmatik un! Kirchenrecht Damıt scheint Herr Marty in We1-
terdingen versorgt gewesecnN e1ıin. Denn erst 191178 gehen och einmal
Bücher aus St. Peter ach Weiterdingen.

Erwerb VO  - Inkunabeln auf dem Tauschwege VO Pfarramt
Lauda

Das Stadtpfarramt au fa{ist 1865 die Idee, Inkunabeln aus seiner Biblio-
hek dem Seminar St. Peter anzubieten und für Pfarrer besser Vel-
wendbare Bücher tauschen. Deshalb richtet Pfarrer Heinninger, Lauda,

das TZDISC. Ordinariat Freiburg folgenden Antrag”?: In der
hiesigen Pfarrbibliothek, dıe Urc Vermächtnisse verstorbener Geistlichen entstan-

75) Nr. 6488
/6) Schreiben VO] 184

Nr. 7943 /9380.
/8) Schreiben zwischen Er un:! 1911
/9) Nr. 7741
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den eın scheint, n  en sıch mehrere Incunabeln, dıe dıe Pastoratıon und
Praxıs überhaupt keinen er aben Da S1E dagegen einer größeren Bıbliothek
ZUT Z1ıerde gereichen würden, möchte der Unterzeichnete hıermuaıt das Hochwür-
digste Erzbischöfl. Ordinarıat dıe gehorsamste Bıtte stellen, dıe Umtauschung dieser
Werke gestatten WWr i dafß die genannten Incunabeln Eintausch einer
Volgata und verschiedener Kırchenväter In möglichst großer NZA| die Semina-
riumsbiıbliothei abgegeben werden, Unbrauchbar er  0S die hiesige Pfarrbi-
10siınd dıe Incunabeln eßwegen, 21l der ext der Druckart sehr schwer

lesen ıst Je dem aber HU  > dıe genannte Seminarıums-Bibliothek Volgata und Kır-
chenväter In Dubletten hesitzt und dıese INe Pfarrbibliothek doch uel größeren
Werth und utzen ben als Incunabeln, pricht Unterzeichneter nochmals die ZE-
horsamste Bıtte Genehmigung diese Umtausches A4USs

Das zuständige Dekanat Wittigheim wagt in seinem Schriftsatz VO:

18 10 18635550 nıicht entscheiden, ob der Büchertausch den illen der
tifter ist, und übergibt die aC. dem Ordinariat ZUT Entscheidung. Die Se-
minarıumsregentie Peter legt 186581 dem Ordinariat reiburg fol-
gende Büchertauschliste VO  Z

Das Pfarramt Lauda offeriert olgende Incunabeln:
Bıhl SUCT,. CU. Glossis Nicol. de Lyro, oll fol (ca
Bıbl SACT. CUM Glossıs Vol 1482

Antonin:ı Summa theolg., oll fol 1486
Ludolfi Saxon14 1ıta M:, fol. 1474
Durandı tionale div offic., fol. 1475A CN CS < IN \O Catholıcon Joannıs Jannensıs Balbus des Janua), fol. 1493 Für genannte Opera werden
UoN UNSTEr Sem Bıbl Im eventuell. Tausch offeriert UOoN dem Pf. Amt Lauda rungtırt:

Chrysostom 1 UOpera, latıne. Basıl oll fol 1558
Cypr. Opp. olon fol. 15  S
Ambros Opp Basıl. Tom I-II fol. 1538
August. Op Parıs 'oll 1531
Leonts Op Colon fol 1546
hom Aquinatıs Cat. Parıs fol 1546
Bernard. Operum Tom FE Parıs fol 1586— C CS H U 9 NM ©0 Bıblıa ed Cartıer. ONSLAN: oll fol. 1736

Je dem der geh Unterzeichnete bezüglich dieser Opp bemerkt, daß dieselben
sämtlıch ohne Einbufße Sem Bıbl abgegeb. können, eıl es lauter veral-
tete dazu großentheils complete usgaben od xemplare sınd, dıe schon längst
UrCı gute Editionen ersetzt sind, hıttet erselbe eın Hochw Erzb Ordinarıiat SE-
neigte Genehmigung des vorgeiragenen Büchertausches.

Das Ordinariat gene  18 den Büchertausch 1965 Was jedoch
den Tausch für das Pfarramt Lauda noch vorteilhaft gemacht hat, 65 doch
Titel erhielt, die bis auf einen 1Ur oder re jJünger als die Inkunabeln

Nr. 7741 /9847.
81) Nr. 9069/11220.
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aus Lauda sSind heute noch 1mM Bestand der Seminarsbibliothek DPeter nach-
gewlesen®?,

UOrdnungsarbeiten 1n der Bibliothek.
ach derart ZzZahlreichen ugängen aus Vermächtnissen, Schenkungen,

Tausch un! Twer verwundert nıcht, da{fs die Bibliothek NEeu geordnet
werden MU: uch diesem Thema finden sich Briefe. Im bereits Abs 7Z1-
tierten Bericht der Seminariıums-Regentie das Ordinariat VO 20.6 1843
47X ist erwährnt: Durch die Translocatıon der Bıbliothek SINd die Bücher größten-
theıls In Unordnung gekommenBibliothek von St. Peter  47  aus Lauda sind heute noch im Bestand der Seminarsbibliothek St. Peter nach-  gewiesen??,  9. Ordnungsarbeiten in der Bibliothek.  Nach derart zahlreichen Zugängen aus Vermächtnissen, Schenkungen,  Tausch und Erwerb verwundert es nicht, daß die Bibliothek neu geordnet  werden muß. Auch zu diesem Thema finden sich Briefe. Im bereits Abs. 4 zi-  tierten Bericht der Seminariums-Regentie an das Ordinariat vom 20. 6. 1843  X47X ist erwähnt: Durch die Translocation der Bibliothek sind die Bücher größten-  theils in Unordnung gekommen ... Jetzt, seit der Ertheilung der höhern Weihen und  der Theilung (Teilnahme?) der Alumnen an den öffentlichen Religionsverträgen  wären die Vorsteher in den Stand gesetzt, der ordnungsgemäßem Aufstellung der  Bücher freie Hand zu widmen.  1889 beantragt der Bibliothekar und Repetitor von St. Peter, Joh. Schulz®,  und genehmigt das Erb. Ordinariat Freiburg am 4.7.: Hochwürdige Semina-  riumsregentie in St. Peter wolle dem dortigen Bibliothekar Herrn Repetitor Dr.  Schulz eröffnen, daß wir einverstanden sind, wenn er nach Besprechung mit dem  Hochw. Herrn Professor Dr. Schill, Director des erzbischöfl. theolog. Convicts einen  oder zwei Theologen als Gehilfen bei Ordnung der Seminarbibliothek währen eines  Theils der dießjährigen Herbstferien verwandt, welchen wir dann für ihre Mußewal-  tung Freie Wohnung und Verpflegung währen dieser Zeit im Seminar bewilligen.  Auch 1890 müssen die Arbeiten noch fortgesetzt werden, wie ein neuerli-  cher Antrag des J. Schulz von 25.9. 1890 an das Ordinariat zeigt®: Gehorsamst  Unterzeichneter erlaubt sich dem Hochw. Erzb. Ordinariate die Mittheilung zu  machen, daß er die Seminarbibliothek, in welcher durch Hinzukommen der Bibliothe-  ken der früheren Seminarregenten, der Hochw. HH Lender und Knittel vieles zu ver-  ordnen war, nunmehr in Ordnung gebracht hat. In der vorjährigen Ferienzeit war bei  dieser Arbeit der Hochw. Herr Vikar Kieger von hier, in der diesjährigen waren mit  Zustimmung hoher Behörde zwei Theologen Bechle und Blattmann behilflich, ersterer  etwa fünf Wochen, letzterer etwa vierzehn Tage. Beiden wurde unentgeltlich Verpfle-  gung gewährt. Unterzeichneter glaubt jedoch, da die Arbeit eine mühevolle war, dem  Hochw. Erzb. Ordinariate die Bitte vortragen zu sollen, dem Theologen Blattmann  zehn Mark und dem hochw. H. Vikar Kieger ebenfalls zehn Mark genehmigen und an-  weisen zu wollen.  Daraufhin dankt das Ordinariat Repetitor Schulz am 2. 10. 1890 für die mü-  hevolle Arbeit mit der Bibliotheksordnung und gibt ihm eine Anerkennungs-  summe von 200 M, wovon ihm freigestellt wird, auch seinen Helfern eine An-  erkennung zu überlassen.  82) Sack V., Die Inkunabeln der Universitätsbiblithek und anderer öffentlicher  Sammlungen in Freiburg im Breisgau und Umgebung T. 1-3, Wiesbaden 1985.  83) Nr.6161.  84) Nr.8512.Jetzt, seıt der Ertheilung der höhern Weihen und
der Theilung (Teilnahme?) der Alumnen den öffentlichen Religionsverträgen
wädren dıe Vorsteher In den Stand gesetzt, der ordnungsgemäßem Aufstellung der
Bücher freıe 'and widmen.

1889 beantragt der Bibliothekar und Kepetitor VO  } Peter, Joh Schulz®5,
un genehmigt das Erb Ordinariat reiburg Hochwürdige Semina-
riıumsregentie In St etfer WO. dem dortigen Bıbliothekar Herrn Repetitor Dr
Schulz eröffnen, daß Wr einverstanden Sind, enn er nach Besprechung miıt dem
Hochw Herrn Professor Dr Schull, Dıiırector des erzbischöfl. heolog Convıcts einen
oder Zwel ologen als ehilfen hei Ordnung der Seminarbibliothe: währen eiINeESs
Theils der dießjährigen Herbstferien verwandt, welchen Wır dann für hre ußewal-
FUNgZ Freıe Wohnung und Verpflegung währen dieser eıt Im Seminar bewilligen.

uch 1890 mussen die Arbeiten noch fortgesetzt werden, WI1Ie eın neuerli-
cher Antrag des ulz VO  »3 1890 das Ordinariat zeigt#* Gehorsamst
Unterzeichneter erlaubt sıch dem Hochw Erzb Ordinartıate die Mi  eilung
machen, daß dıe Seminarbibliothek, In welcher UNC| Hınzukommen der Bıbliothe-
ken deren Seminarregenten, der Hochw nder und Kniuittel vıeles ver-
ordnen WAr, nunmehr In Ordnung gebrac hat In der vorjJährigen Ferienzeit Wr bei
dieser Arbeıt der Hochw. Herr Vıkar Kıeger Uon hier, In der diesjährigen miıt
Zustimmung oner Behörde wel Theologen Bechle und Blattmann behilflich, erstierer
etwa fünf Wochen, letzterer etwa vierzehn Tage. Beiden zwurde unentgeltlich erpfle-
SUNS gewährt. Unterzeichneter glaubt jedoch, da die Arbeıt eine mühevolle WAar, dem
Hochw Erzb Ordinartiate dıe Bıtte vortragen sollen, dem Theologen Blattmann
zehn Mark und dem OChw Vıkar Kıeger ebenfalls zehn Mark genehmigen und
welsen wollen

Daraufhin an das Ordinariat Repetitor Uulz 10 1890 für die mMUuUu-
hevolle Arbeit mit der Bibliotheksordnung un gibt ihm iıne Anerkennungs-

VO  - Ml OVOoON ihm freigestellt wird, auch seinen Helfern eine An-
erkennung überlassen.

82) Sack 4 Die Inkunabeln der Universitätsbiblithek un! anderer öffentlicher
sammlungen in reiburg 1Im Breisgau und Umgebung 1-3, Wiesbaden 1985

83) Nr. 6161
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1893 wird der UOrdnung der Bibliothek weitergearbeitet. Denn das Trdi-

narıa verfügt 19.10 d. ].8> Die Erzb Seminarfondsverwaltung wırd eaUf-
ragt, dem Cand FO| Gustav Kolb Im Erzb [A9) Convict dahier Händen des
Hn Domkapıtulars Schmautt, als Remuneratıon SeINeE stebenwöchentliche Arbeiıt In
der Seminarbibliothek ImM August die Summe (0/0)4) 100 Einhun-
dert Mark auszuzahlen In Ausgabe verrechnen.

Übernahme der Pfarrbibliothek St eier
Die Frage ach der Pfarrbibliothek Peter nımmt die Seminarsregentie in

ihrem TrTeIiDen VO das TZDISC Ordinariat auf: Unter dem P
tel ‚Pfarrbibliothek‘ exıistiert seit Decennien völlig unbeachtet und unbenutzt In einem
Bretterverschlag auf dem Dachboden der hıesigen Pfarrwohnung ein est UoN dıiver-
sen Büchern 4US der ehemaligen Klosterbibliothek St. Peter, welche heı der ‚Säcuları-
satıon‘ des Stiftes (0/0)14) den ubern verschmäht und D fenestras manıbus prımı 0OC-

cupantıs preisgegeben, später aber heı der erlegung des Erzb Priesterseminars
theılweise 0ÜonN den hiesigen Parochianen wıeder restituirt worden War sınd
€s meıst Nur Rudera, unvollständige, daher zıiemliıch werthlose 'erke; doch fin
den sıch auch mehrere noch brauchbare, (ein1ige wen1ge!) bedeutenden 'erke
darunter, wıie Mabaıllon’s Annales Ordiniıs Benedicti1, ferner tlıche gzulte ältere
Ascetica, theologico scholastica, philosophica, die Z eıle UNserer reichhaltigen
Seminarsbibliothe: noch Bıs Dato 1e. diese 508 Pfarrbibliothek völlıg eın
ergrabener Schatz NUÜ. mortuae!

Die gehorsamst unterfertig. Sem Regentie erlaubt sıch nunmehr QAanz ergebenst
der geneigten Erwäzung eines hochwürdigsten Kapitels-Vicariats anheimzugeben, ob
es nıcht der eıt ware, dieses quası tote Kapıtal flüssig machen In dem S5Sınn,
‚daß dıe besseren erke der Erzb Seminarıumsbibliothe: einverleıbt, dıe entbehrli-
chen Doubletten aber, SOW1E dıe incompleta etic. UNrC Verkauf, reSp. Umtausch für
ebendieselbe bestmöglic verwerthet würden.‘

Der derzeitige Bıbliothekar, Repetitor Maıer, rYklärt sıch bereit, event dıe gnädigst
genehmigt Einverleibung, reSp. Verwerthung der zutr. Bücherreste nach bestem Wıs-
sen und Vermögen besorgen.

inem OCNW. Kapitels Vıkarıiate möge nunmehr elieben, UNSErNN Vorschlag ıner
geneigten Prüfung unterziehen und nach Wo  efinden dıe kirchenobrigkeitliche
Genehmigung ZUT projektierten erwerthung der hiesigen ‚Pfarrbibliothek‘ erthei-
len Schließlic. dürfte vielleicht noch die emerkung nıcht absurd sein, daß dıe SE-
nannten Bücherreste, weıl durchgäng1g NuUur KUnNZ alte 'erke (sämtlich In lateinischer
und französischer Sprache!), sıch für eine eigentliche ‚Pfarrbibliothek‘ wen1ger eignen,
während S1e großentheils Seminarsbibliothe: sehr wohl anstehen dürften, de-

innerer wissenschaftlicher 'erth 'adurch erheblic: gesteigert würde.

Nr. 9579
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Das Erzbischöfliche apitels Vıcarıat antwortet 18/487 Die Angaben
über dıe Entstehung der Pfarrbibliothek In Peter sınd nıcht ichtig 1eselbe ver-

an hren rSprungz Jenen Geistlichen, dıe nach ufhebung des Klosters dıe Besor-
ZUNS der Neu errichteten Pfarreı übernommen hatten, dem Pfarrer Schick und SP1-
nen ehülfen. Im Bıbliothekssaale sınd heı der ÄUmMUNnNg mehrere SUNZ werthlose
Bände hegen geblieben.

Diese zwurden ım FE 1814, als das österreichische Miılıtärlazareth nach St Peter
kam, In den vordern Hof hinuntergeworfen preisgegeben. Was davon hei der
Verlezung des Seminars Uon den Parochianen zuückgegeben wurde, ist der Zahl
dem Gehalte nach nıcht der Rede werth Die Pfarrbibliothek ıst 4dUSs besondern Wıd-
MUNSEN der ersten Pfarrgeistlichen hervorgegangen, wejßhalb WIr dem Antrage, dıie-
SE| der Pfarreı entziehen der emminarıumsbiıblıothe. einzuverleıben, nıcht
stimmen können.

Dagegen gestatten WIr n / daß S1P mit der Semmarıumsbibliothe: hbenützt als
Anhang entweder nach den Fächern oder als zusammenhängendes Ganzes mıt ıhr
verbunden werde. Nur ist UNCı e1in separates Verzeichnıis dafür SOFTSEN, daß dıe
Bücher der Pfarrbibliothe: jeder eıt wieder ausgeschieden werden können
ıhrer ursprünglichen Bestimmung erhalten leıben Ebenso gestatten wır, daß unvoll-
ständige SONSEF unpassende 'erke UTC|7od. Umtausch der Pfarrbibliothek

1eselbe verwerthet werden.
Diese scheinbar gegensätzlichen Darstellungen davon, wI1e die Pfarrbi-

10} St. Peter zusammengekommen sel, mussen sich nıicht ausschließen.
Die ersten Pfarrer des Kirchenspiels nach der Säakularisation können als An-
laufstelle gedient haben für alle, die Bücher aus der Klosterbibliothek hatten
un JS1e den rechten Ort zurückzugeben. afur spricht, dad{fs
zahlreiche ıte ın der historischen Bibliothek etier sowochl die Provenienz
der Klosterbibliothek aufweisen: monaster]1] etri in hercynia nıgra als
auch: St. P und eine drei- bis vierstellige Zahl höchstwahrscheinlich die G1-
gnatur der erwähnten Pfarrbibliothek Die Darstellung des Erzbischöflichen
Kapitelsvikariats berücksichtigt auch nicht den aus dem agebuc. des etzten
Abtes, Ignaz Speckle, elegten Tatbestand, da{fs bei der Räumung des Biblio-
thekssaales 1813, ehe in ihm eın Lazarett eingerichtet wurde, wertvolle Bücher
in Gewölbe Oder auf die Kirchengalerieewurden, während die meisten
aus dem Fenster geworfen wurden USW. (vgl Abs 1) Wahrscheinlich

die etwa 9200 1ıte aus der Klosterbibliothek, die sich jetzt noch nachweisen
lassen, die 1813 in Gewölbe und auf die Kirchengaleriegwurden.

5/) Nr 5360
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11 Schutz wertvoller Buücher VOT den Einwirkungen des

Zweiten Weltkrieges
Auch darüber g1bt der gesammelte Brietwechsel och uskun Zu Begiınn

dieses Abschnittes steht ine Nachforschung. Am 194455 rag das rdi-
narlat reiburg beim Rektor des Gymnasialkonvikts in KRastatt, Stegmüller,
nach einıgen Büchern AUus Deter: Wıe Wr erfahren, S16 In der Lage, eINIZE
Bücher Uom ehemalıgen Kloster Peter Herrn Unio. Professor Prälaten Dr ‚galer
abzutreten. Wır ersuchen S1e uskunft, WIE S1e In den Besıtz dieser Bücher Ver-
fasser errgott OSB) gelangt Sind, und ob dıieselben vordem der Seminarbibliothek
des Priesterseminars St Peter angehörten.

Dr. Stegmüller antwortet 31
Die Bände Uon after errgott OSB habe ıch Herrn Prälaten Dr Igater abgzegze-

hben S1e stammen aAUS dem Nachlaß UoN Herrn Prälaten IIr Schanzenba: Wıe S1E
ehemals In sSeinen Besıtz gekommen sind, welfß ıch nıcht Ich habe dıe Bücher Im Auf-
[rag des amalıgen Rektors Dr HugQ0 errmann weggegeben. Stegmüller hat üÜDri-
BCNS seine Bibliothek dem Seminar GSt DPeter hinterlassen. Dort ist S1€e als Son-
deraufstellung finden

Um Schutz wertvoller Bücher aus Peter geht 1m Brief des Ordinariats
die Kegentie Peter VO 1944%0 Wır teılen mıt, daß dıe Bücher der dor-

tigen Seminarbibliothek, dıe hısher In UNSerm Archivraum geborgen , C nunmehr
Im Pfarrhaus In St Märgen (Inkunabeln) und Im arrhaus Glottertal (Handschrif-
fen, Illustrationswerke uU.A.) untergebracht worden SInd. Fıne Handschrift (Evange-
1a4r mit karolingischer Mıiıntatur ist In den Bergungsräumen des Erzb Ordinartiats
verwahrt. Wır halten notwendig, daß alsoba ein Verzeichnis der In arrhäu-
SErn . Märgen und Glottertal verwahrten Bücher angelegt wird.

Zum gleichen Thema außert sich der Erzbischof persönlich 1944
Demnach scheint nicht gewußt haben, Was seine Behörde verfügt hatte
Wieder ist mMır gesagt worden, daß Bücher AUS der Seminarbibhliothe: In em Hände
geraten SINd. Es wurde auch hinzugefügt, daß IN Märgen sıch Bücher AUS der Se-
minarbıbliothei befinden. Ich ersuche baldmögliche Nachricht, WIE sSıch damıt
erhält und auf welchen Wegen etwa Bücher der dortigen Bıbliothek In em Hände
gekommen SINd.

Jedenfalls bedeutete es für die Peter-Bestände die Kettung, dafß S1e Aaus
dem erzbischöflichen Archiv 1ın die Pfarrhäuser Maärgen und Gilottertal
verlagert wurden, un! nicht wI1e vieles andere das üunster dem
Bombenhagel 1ın un Asche fielen.

Die muıt solcher Mühe, w1ıe geschildert, wieder zusammengeführten histori-
schen Buchbestände VO' Deter Sind erhalten un können In dem ehrwür-

88) Nr. 016
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digen, prachtvollen Bibliothekssaal des ehemaligen Klosters sowohl den Tou-
risten als auch den ele.  en erfreuen.


